
Kelten-Erlebnisweg (Teilstück Jüchsen/Widderstadt –Milz ca. 25 km) 

 

Der Kelten-Erlebnisweg ist ein Fernwanderweg und hat eine Länge von ca. 

200 km. Er führt zu Siedlungsstätten der Kelten im südthüringischen und 

fränkischen Raum. Empfehlenswert ist eine Wanderung entlang des Kelten-Erlebnisweges im 

Frühjahr und im Herbst, da sich gerade zu dieser Jahreszeit besonders schöne Ausblicke 

eröffnen. 

 

Der Weg erstreckt sich vom Dolmar (740 m über NN) bei Meiningen bis nach Bad Winds-

heim in Mittelfranken und wurde Mitte der 90iger Jahre eingerichtet. Er verbindet die Werra, 

den Main und die Aisch und führt zu den vorgeschichtlichen Höhensiedlungen auf dem Dol-

mar und dem Kleinen Gleichberg (641 m über NN). Nicht unerwähnt darf hier eine weitere 

keltische Fundstätte bleiben, die Widderstatt bei Jüchsen. 

 

 

Die Widderstatt bei Jüchsen (www.juechsen-info.de) war seit al-

ters her ein Rastplatz von Jägern und Sammlern. In den 50iger bis 

Anfang der 80iger Jahre des 20. Jahrhunderts wurden an dieser 

Stelle Ausgrabungen zur ehemaligen Keltensiedlung durchgeführt. 

Die Siedlung Widderstadt wurde am Ende der Spätlaténezeit von 

den Bewohnern geräumt. Der einstige Siedlungsplatz ist ein ge-

schützes Bodendenkmal. An die Ausgrabungen erinnert der Ge-

denkstein an der Quelle der Widderstatt. 

 

 

 
Infotafel an der Widderstadt 

 

 

Wachenbrunn ist seit 1994 ein Ortsteil der Stadt Themar (www.themar.de) 

Sehens- und erwähnenswert sind neben der Kirche die ehemalige Schule 

und die Sendemastanlagen des Senders Wachenbrunn. Von der Höhe eröff-

nen sich herrliche Ausblicke auf die Umgebung. 

 

 

Beinerstadt liegt auf einer Höhe von 380 bis 470 m. Von den Höhen rund um Beinerstadt 

sind die Berge des Thüringer Waldes und der Rhön zu sehen. Sehenswert im Ort sind die 

Gustav-Adolph-Kirche und die alte Schule.  

 

Durch seine Höhenlage von 487 m über NN eröffnen sich von St. Bernhard, herrliche Pano-

ramablicke auf das gesamte Umland. Sehens- und erwähnenswert sind die 200jährige Kiefer 

auf der Galgenhöh und die Schachthöhle am Fuße des Ermelsberges. 

  

 

Dingsleben ist ein typisches Lang- oder Straßendorf mit zahlreichen fränkischen Fachwerk-

gehöften. Dorfkirche, das Haus Dorfstr. 23 (ältestes Haus der Gegend) und die Heimatstube 

sind sehenswert. Besichtigungen der Privatbrauerei Metzler und des Brauereimuseums sind 

nach Voranmeldung möglich. (www.verwaltungsgmeinschaft-feldstein.de) 

 

 

 

 

 

 



 

Der „Schwarze Stock“ bei Dingsleben ist eine alte Grenzmarkierung 

am Fuße des Kleinen Gleichberges (641 m über NN). Der Pfahl 

markiert die Grenze zwischen den Flu- ren Haina-Schwabhausen (HS), 

Forst Römhild (FR) und Dingsleben (D).  

 

 

 

 

 

Als Steinsburg wurde der Kleine Gleichberg weit über die Lan-

desgrenzen hinaus als eine der größten urgeschichtlichen Befestigung 

zwischen Main und Thüringer Wald und eine der bedeutendsten 

archäologischen Fundstätten in Mitteleuropa bekannt. Bei guter Sicht 

kann man nach dem Aufstieg ein einzigartiges Panorama genießen: 

Der Thüringer Wald im Norden, der Bless im Osten sowie die Veste 

Coburg im Südosten sind deutlich zu sehen. 

(www.roemhild.info) 

 

Im Süden blickt man auf den Großen Gleichberg, 

schaut auf das Steinsburgmuseum herab und erkennt 

südöstlich davon die Veste Heldburg. In westlicher 

Richtung sieht man auf die Stadt Römhild herab und 

erkennt am Horizont die Hohe Rhön mit Kreuzberg und 

die Wasserkuppe. 

Reste der mittelalterlichen  

Michaelskapelle auf dem Plateau der       

Steinsburg laden zum Verweilen ein.                                                                                                                      

Plateau der Steinsburg 

                       

  
       Wallanlage Kleiner Gleichberg 

 
 

                                                     

Das Gräberfeld „Merzelbach“ ist das größte und bedeutendste 

                      Thüringer Gräberfeld der Eisenzeit mit über 120 Hügeln.  
 

 

                                   

Der Kelten-Erlebnisweg führt direkt durch das Torhaus 

der Gemeinde Milz.  

 

 

 

 

 

 

 



     Wehrkirche Milz 

                                     

 

Das Teilstück Jüchsen – Milz endet am Warthügel vorbei an einem Geleitstein und der Ag-

rargenossenschaft Milz (Link) mit der Möglichkeit einer Hofbesichtigung. 

 

 

 

 

 Übernachtungsmöglichkeiten am Weg: Beinerstadt und St. Bernhard (Landschulheim) / 

Keltenhotel Waldhaus / Römhild (Landschulheim) 

 Einkehrmöglichkeiten am Weg: Gasthaus „Zur Schwarzen Henne“ in Dingsleben / Kel-

tenhotel Waldhaus mit Biergarten / Fleischerei Wiegler mit Bierstadl in Milz 

 Ausflugsmöglichkeiten: Großer Gleichberg / Römhild 

 

 


